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graphie paßte. Unb beffen nidjt geruohnt, preift fid) bas roilbgemorbene

Äaffeeftüblt gleict) aud) nod) als „îDîilfe Bar" an. Brei ^npreifungen

für ein £okal, in bem fid) fjödjftens bie greife geänbert haben! Leiter!
Ba gibt es bie „^ure 3uis be fruits". Oie 3=rud)tfäftiein konnten

fid) nid)t entfdjeiben, ob fie bie englifdje Kärbung (juice) ober bie fran=

göfifdje (jus) annehmen roollten. 6ie haben fid) für bie bittere SJÎifdjung

„Suis" entfdjieben. 3Bot)l bekomm's!

9îâd)ftes .Çiaus Krûfjer kaufte man fid) feine Kleiber in ®efd)äften,

bie nicljt fetjr Dornef)m, aber feljr bebeutungsooll „3u ben 1000 £ofen"
ßießen. i)eute probiert man, ob einem bie Schrittlänge ber „Konfektion"
paf)t. 3)as ift biskreter unb mobifdjer. B3enn aber einer feine 1000 preis»

roerten irwfen als „Konfektion" begeicßnet, bann ift bas manierierte

„K" am Anfang gum 5lus=ben=$ofen=5at)ren. Unb fo get)t bas roeiter.

Über ben „Bauplah à oenbre" gu ungültigen roeiteren Beifpielen, bie

alle in ein unb bemfelben Ort gu finben finb, ber eine l)od)angefel)ene

9toIle in ber Krembeninbuftrie fpielt, in ber Krembeninbuftrie, ber mir

oorfci)lagen möchten, fid) gelegentlid) einmal umgutaufen. Ober roerben

bei uns Krembe auf inbuftriellem SBege tjergeftellt £>e.

(2Ius ber „U3od)e")

;Ruto=£eaJe, ein neues „öeutfcfyes" ö)oct

Oie oielen englifdjen Wörter, bie fid) in unferer Sprache eingeniftet

haben, mie Lunch, Tea-Room, Overall, Sprinter, Snack-Bar unb fo

fort, kann man einer fünften Kolonne Dergleichen, bie es barauf abge»

fefjen ßat, unfer gefunbes Sprachgefühl allmählich abguftumpfen. Biefe

fünfte Kolonne, obraol)l bereits gahlreid) genug, hat mieberum Berftär»

kung erhalten. Bas neue SBort 2luto £eafe ift gu ihr geftoßen. B3as

heißt '3tuto=£eafe B3ir erinnern uns aus bem Kriege bes Begriffes

£enb»anb=£eafe, für ben fid) bann im Beutfcljen batb bie "Begegnung

t3ad)t unb £eiß (»Bertrag) burchfeßte. 2luto»£eafe heijft alfo 2luto=£eil),

ober roenn man es im Sinne ber beutfdjen ©rünblidjkeit genauer aus»

brücken mill, 2luto=BerIeil)ung, 5luto=Bermietung, iJIuto^eih'Sijftem.
Ks hanbelt fid) nid)t um bie Bermietung dou 3lutos, raas es längft

gibt, fonbern eher um eine 3lrt ^ßacl)t, eine SDTöglicßkeit, einen BJagen

gu ftänbigem ©ebraud) gegen eine monatliche ©ebüf)r gu mieten. Ba

bas guerft in Amerika fo gemadjt rourbe, muß es „natürlich" bei ber
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graphie paßte. Und dessen nicht gewohnt, preist sich das wildgewordene

Kaffeestübli gleich auch noch als „Milk Bar" an. Drei Anpreisungen

für ein Lokal, in dem sich höchstens die Preise geändert haben! Weiter!

Da gibt es die „Pure Iuis de Fruits". Die Fruchtsäftlein konnten

sich nicht entscheiden, ob sie die englische Färbung (suloe) oder die fran-

zösische (sus) annehmen wollten. Sie haben sich für die bittere Mischung

„Iuis" entschieden. Wohl bekomm's!

Nächstes Haus! Früher kaufte man sich seine Kleider in Geschäften,

die nicht sehr vornehm, aber sehr bedeutungsvoll „Zu den 1000 Hosen"

hießen. Heute probiert man, ob einem die Schrittlänge der „Konfektion"
paßt. Das ist diskreter und modischer. Wenn aber einer seine 1000 preis-

werten Hosen als „Confektion" bezeichnet, dann ist das manierierte

„C" am Anfang zum Aus-den-Hosen-Fahren. Und so geht das weiter.

Über den „Bauplatz à vendre" zu unzähligen weiteren Beispielen, die

alle in ein und demselben Ort zu finden sind, der eine hochangesehene

Rolle in der Fremdenindustrie spielt, in der Fremdenindustrie, der wir
vorschlagen möchten, sich gelegentlich einmal umzutaufen. Oder werden

bei uns Fremde auf industriellem Wege hergestellt? Oe.

(Aus der „Woche")

Mto-Lease, ein neues „deutsches" Mort

Die vielen englischen Wörter, die sich in unserer Sprache eingenistet

haben, wie Imn<R, les kîoom, Overall, Lprinter, Znsck-Lsr und so

fort, kann man einer fünften Kolonne vergleichen, die es darauf abge-

sehen hat. unser gesundes Sprachgefühl allmählich abzustumpfen. Diese

fünfte Kolonne, obwohl bereits zahlreich genug, hat wiederum Berstär-

kung erhalten. Das neue Wort Auto-Lease ist zu ihr gestoßen. Was

heißt Auto-Lease? Wir erinnern uns aus dem Kriege des Begriffes

Lend-and-Lease, für den sich dann im Deutschen bald die Bezeichnung

Pacht und Leih (-Bertrag) durchsetzte. Auto-Lease heißt also Auto-Leih,

oder wenn man es im Sinne der deutschen Gründlichkeit genauer aus-

drücken will, Auto-Verleihung, Auto-Vermietung, Auto-Leih-System.

Es handelt sich nicht um die Vermietung von Autos, was es längst

gibt, sondern eher um eine Art Pacht, eine Möglichkeit, einen Wagen

zu ständigem Gebrauch gegen eine monatliche Gebühr zu mieten. Da

das zuerst in Amerika so gemacht wurde, muß es „natürlich" bei der
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Übertragung auf ©uropa unbebingt aud) feinen amerikanifctjen 9îamen

behalten. 3)as ift nidjt nur fprad)lid)e ©ebanken» unb 33ebenkentofigkeit,
es ift aud) bie Sdjeu, einen kurgen, treffenben 3tusbruck gu prägen, raie

es 3luto £eit) roäre. 2)as befagt nidjt genug, roas es ift? Unnötige
Stngft Säir bie (Einrichtung rairb geroorben raerben, unb raenn fie babei

3luto=£eif) genannt rairb, fo rairb fid) fetjr balb ber Spante mit bem,

raas er begeid)net, becken; er rairb mit bem it)m gukommenben Sinn
erfüllt. i). 33.

3Bäre aber 3tutopad)t nid)t beutlidjer? 3lud) roer einen 333agen

nur fiir eine halbe Stunbe mietet, bekommt it)n für bie kurge 3eit
geliehen; es tjanbett fid) bod) eher um ein ^adjtoerijältnis. 3t. St.

steine (Streifliebtet;

3um frangbftfdjen ©ymnaflum in Biel
Sarüber fanb ont 4. Oktober 1953

eine ©emeinbeabftimmung ftatt. Äeine
beutfd)fprad)ige Bieter 3eitung tuagte, fol»
genben Aufruf in ifjren 'ülngeigenteil auf»

guncfjmen :

„Sin frangöfifcfjes ©gmnafium in Biel
fdjafft eine 3toergfd)uIe mit 50—60 Scfjü»
lern, mit Safjresklaffett oon 12—16, Un-
terklaffen oon 0—1 Scgüler;
es belüftet ben Steuergatjter mit jäf)rlid)
200000 3t. Betriebsausgaben, otjne bett

Btillionenaufroanb fiir ein neues Sdjul»
gebäube. Sin Sdjüler folt jntjrlid) 4000
bis 5000 3r. koften, aud) ber 9îid)tbieler.
Ss beraubt beutfdie unb roelfdje Sdjüler

®manuel ©Melbergen, Bunte Ufer.
12. (unb letjter) Banb ber ©efamtaus»
gäbe, 384 Seiten. 3n Ceinen 3r. 12.50.

Bertag J)uber & So., 3rauenfelb.
Ss ift nidjt Sodje bes „Spraci)fgie=

gels", Biidjer ber „fdjönen" Citeratur gu

ber 2RögIid)keil, bie Spradje bes anbern

nidjt nur gu lernen, fonbern aud) gu fpre=

djett ;

es oerbaut befonbers aud) ben 213elfd)en

oielfeitige 3lusbilbungsmöglitf)keiten.
es förbert bemnad) bie 3lbfonberung ber

roelfdjenOTitbiirger oon ber grofjen beutfdj=

fgradjigett Btefjrfjeit.
Sagegen gefäfjrbet es ben Beftanb bes

frangöfifdjen ©ijmnafiums in 'Çruntrut
unb bie Sntroicklung bes beutfdjen ©gm»
nafiums in Biel.
Ss bietet für lauter Oîadjteile nur un»

oerantroortlidie Bteljrausgaben.
B3er fadjlid) benkt, ftimmt 9îeiit!"
Ss lebe bie f3refjfreil)eit („bie id) meine")

befpredjen; er mufs fid) auf bie Sprad)»
leljre befdjränkett unb fgridjt oon anbern
SBerkett geroöijnlid) nur, toenn gcrabe

iljre Spradje bagu îlnlag gibt ober menn
fie fid) grunbfäglid) mit iljr auseinanber»

fegen. Beibes ift tjier ber 3a!l. Oiefe

Büdjßttifcfc
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Übertragung auf Europa unbedingt auch seinen amerikanischen Namen
behalten. Das ist nicht nur sprachliche Gedanken- und Bedenkenlosigkeit,
es ist auch die Scheu, einen kurzen, treffenden Ausdruck zu prägen, wie
es Auto-Leih wäre. Das besagt nicht genug, was es ist? Unnötige
Angst! Für die Einrichtung wird geworben werden, und wenn sie dabei

Auto-Leih genannt wird, so wird sich sehr bald der Name mit dem,

was er bezeichnet, decken: er wird mit dem ihm zukommenden Sinn
erfüllt. H. B.

Wäre aber Auto pacht nicht deutlicher? Auch wer einen Wagen
nur für eine halbe Stunde mietet, bekommt ihn für die kurze Zeit
geliehen: es handelt sich doch eher um ein Pachtverhältnis. A. St.

Kleine Streiflichter

Zum französischen Gpmnaflum in Viel
Darüber fand am 4. Oktober 1953

eine Gemeindeabstimmung statt. Keine
deutschsprachige Vieler Zeitung wagte, sol-
genden Ausruf in ihren Anzeigenteil aus-

zunehmen -

„Ein französisches Gymnasium in Viel
schafft eine Zwergschule mit 50—60 Schii-
lern, mit Iahresklassen von 12—16, Un-
terklassen von 0—1 Schüler;
es belastet den Steuerzahler mit jährlich
200000 Fr. Betriebsausgaben, ohne den

Millionenaufwand für ein neues Schul-
gebäude. Ein Schüler soll jährlich 4000
bis 5000 Fr. kosten, auch der Nichtbielcr.
Es beraubt deutsche und welsche Schüler

Tmanuel Stickelberger, Bunte Ufer.
12. (und letzter) Band der Gesamtaus-
gäbe, 334 Seiten. In Leinen Fr. 12.50.

Verlag Huber L Co., Frauenfeld.
Es ist nicht Sache des „Sprachspie-

gels", Bücher der „schönen" Literatur zu

der Möglichkeit, die Sprache des andern

nicht nur zu lernen, sondern auch zu spre-

chen;

es verbaut besonders auch den Welschen

vielseitige Ausbildungsmöglichkeiten,
es fördert demnach die Absonderung der

welschen Mitbürger von der großen deutsch-

sprachigen Mehrheit.
Dagegen gefährdet es den Bestand des

französischen Gymnasiums in Pruntrut
und die Entwicklung des deutschen Gym-
nasiums in Viel.
Es bietet für lauter Nachteile nur un-
verantwortliche Mehrausgaben.
Wer sachlich denkt, stimmt Nein!"
Es lebe die Preßfreiheit („die ich meine")

besprechen; er muß sich auf die Sprach-
lehre beschränken und spricht von andern
Werken gewöhnlich nur, wenn gerade

ihre Sprache dazu Anlaß gibt oder wenn
sie sich grundsätzlich mit ihr auseinander-
setzen. Beides ist hier der Fall. Diese

Büchertisch
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